Lieber Vorstand des TC Mürwik,

ich möchte einige Anmerkungen zum „offenen Brief an den Landesverband Schleswig-Holstein“ schreiben.

Wie häufig gibt es zwei Seiten des Betrachtens:

1. die Funktionäre

2. die Betroffenen / Vereine + Spieler

zu 1. :  Ich selber habe Erfahrung von über 20 Jahren als Mitglied des Vorstandes des     

           Bezirk Nord, als Spielleiter, Referent und Oberschiedsrichter und habe versucht die 

           Hintergründe eines Anstiegs der Sanktionen im Bezirk Nord zu ergründen. Eine      

           E-Mail mit diesen Betrachtungen ist u.a. auch an den Sportwart des TC Mürwik 

           gegangen, ohne dass er auf die erbetene Hilfe zur Unterstützung reagiert hat .

                 Ich frage mich, wie ein fairer, chancengleicher und für alle gerechter Wettkampf 

                 ohne Existenz von Ordnungen und Durchführungsbestimmungen organisiert sein 

                 soll? Es geht nicht ohne Regeln, die natürlich befolgt werden müssen, und die bei 

                 Nichtbefolgen Strafen nach sich ziehen müssen. (Einen Hinweis auf die zu 

                 beachtenden Regeln in der Nordliga habe ich dem Sportwart des TC Mürwik 

                 Mitte September geschickt). Nur auf dieser Basis können Funktionäre arbeiten. 

                Aber: Regeln müssen transparent und für jedermann verständlich sein. Neue 

                Verfahren und Termine müssten gekennzeichnet sein, wie z.B. auf der Home-Page 

                des Landestennisverbandes Schleswig-Holstein mit „NEU“ oder mit einem Balken 

                an der Seite wie in den Regeln und den Ordnungen / Statute des DTB.

                 Funktionäre sollten nicht in Warteposition sitzen bis jemand einen Fehler macht 

                 und dann mit „Begeisterung“ zuschlagen. Zusammenarbeit sollte das Thema sein, 

                 nicht Konfrontation. Dazu müssen aber beide Seiten beitragen.

     zu 2. :  Für Vereine / Spieler ist es nicht nachvollziehbar, wenn Verfahren sanktioniert 

                werden („grünes Licht gegeben wird“), später dann aber eine Kehrtwendung um 

                180 O  vollzogen wird – weil der Zustimmende nicht zuständig gewesen sein soll,

                 oder sich die Frage stellt, ob es eine „übergeordnete Entscheidung“ für eine 

                 Spielberechtigung gegeben haben sollte. 


     Wie kann es sein, dass mit dem TC Mürwik 13 weitere Vereine einen Termin nicht 

                 einhalten? Da wäre doch etwas auf der Funktionärsseite zu verbessern und nicht 

                 den Vereinen anzulasten und diese mit Sanktionen zu belegen.

Generell gesagt schadet ein zu starres Verhalten der Funktionäre dem auf dem absteigendem Ast befindliche Tennis so sehr, dass das Verlangen, Mitglied in einem Tennisverein zu werden, stark gesunken ist. Mitgliederbindung und Mitgliederwerbung werden für Vereine durch zu starres Denken erschwert. Ein Umdenken in Richtung mehr Flexibilität, weg vom starren Funktionärsdenken, „kleben“ an Vorschriften, hin zu mehr Transparenz  käme beiden Seiten zu Gute.

Harmund Müller, Mannschaftsmitglied der Herren 70, Tarp am 1. November 2010
